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.der Landeskirche zwei Mal vor Gericht zu erklären, dafür zu Stande kommt. Savigny fell zwar geſagt haben, 
ee ee Zeitung Koſten zu entrichten, ferner Geburten und Todesfälle in die iegige Zeit habe keinen Beruf zur Geſeozebung. 
Berlin, 4. Nov. [Ab g eord neten aus.] Der kurzen Friſten bei dem Kreisgericht anzuzeigen, was Aber wir üben ja alle Tage aufs Entſchiedenſte dieſen Beruf: 


3 i Abſtimmen und Abzählen, das geht ganz propper. (Große 

— 6 e e er \ Heiterkeit.) Wir werden uns über ſolch ein auf Separation 

den Volksſchulen ® owie den Entwurf eines Unterrichts 155 1 eng Ber e eee e 
‚ 2 | und Unterrichtsgeſetz. — Man hält Ä r entgegen, 

e ee e Dal Beten | Gl e e lese nn 


i i 1 
i 3 1 ſprochen und er nach 10 Jahren ſeine Anſicht geändert habe. 
eee FF ar | daß entweder ihren Geiſtlichen auch die Vefugniß, Amtshand⸗ Zehn Jahre ift ein Drittel Menſchenalter, hat doch oft ein 
| 
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; : lungen mit civilrebtlicher Wirkung vorzunehmen geftattet, einziger Tag eine ganz merkwürdige Umwandlung hervor⸗ 
* a —— ae e e 4375 daß die Eiwilehe Gobligateriſch Ane Bet wo» gerufen. Jeder ſoll nach feiner Fagon leben und felig wer⸗ 
— Pape — ens — Gemeinde iſt h usdrüclich durch die Benutzung des Pakentes vom 20. März 1847 und den, wohlverſtanden, jeder nach feiner Confeſſion. (Große 
. 50 * die Aiimekun der Gemeinden bei Leitung die daraus reſultirenden Veläſtigungen von ſelbſt in Fortfall Heiterkeit.) Verſchonen Sie das Land doch mit Ihrer obliga⸗ 
i es FEB ERBEN 7 den älteren öſtlichen 5 8 kommen würden Die Petitionscommiſſion (Ref. Gneiſt) toriſchen Civilehe! Des Abg. Löwe Behauptungen über den 
N er . lich w m r 81 is schul 3 ; en 1 beantragt, die Petition der K. Staatsregierung wiederholt] Bauernſtand muß ich beftreiten. Der weſtphäliſche Mann hat 
es Gern weſen 152 Falun ( 10 ig Eee rl. | zur Abhilfe wit der Erklärung zu überweiſen, daß dieſen das Herz nicht auf der Zunge, ſondern die Zunge im Herzen 
— . 175 efahriicen Grierimenten 25 dem und den damit zuſammenhängenden Beſchwerden nur durch (andauerndes Gelächter). Er hält feſt an der chriſtlichen Ehe, 
Ge iete des Unterrichts. ö allgemeine Einführung der Civilehe abzuhelfen ſein die Civilehe würde ihm platterdings unverſtändlich ſein, und 
; 
} 
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ute des Unterrichts. — werd. — Abg. Strofſer bedauert, daß lutheriſche Paſtoren | er würde fie als volles Heidentbum anſeben. (Heiterkeit) 
Tele raphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. um Civilebe bitten, er iſt der Meinung, daß die Einführung | — Abg. Pred. Richter (Sangerhauſen): Das materielle 
rankfurt a. M., 3. Nov. Auch geſtern Abend und 


Eherecht beſchäftigt e ki 7 — 10 Act Br 

N ier antragt Tagesordnung. Abg. Löwe: Wenn es wahr iſt, daß Eheſchließung, in Betreff deſſen der Vorredner je unſere 
Bee en o oe e ne ein 8 Theil 1 Bevölkerung bei der trier Ehe | principielle Nichtverſchiedenheit conſtatirt hat. Hoffentlich 
geflüchtet find. 2 (N. T.) | bleiben werde, fo wird daran durch Einführung der Eivilehe | wird daher die Verdächtigung aufhören, als wollten wir die 


g h 8 (frei ER Ehe ruiniren. Ferner hat er ſich gegen eine Ehe zwiſchen 
zum e Br re gl wur ſich mit der bürgerlichen Trauung begnügen oder nach der- | Juden und Chriſten ausgeſprochen. Das gehört auch nicht 
v. Spankeren (liberal), mit 183 Stimmen gegen v. Roſſum ſelben noch den Segen der Kirche folgen laſſen will. aber hierher. Aber weiß er denn nicht, daß ſchon der Apoſtel 
(ultramontan) auf welchen 82 St. fielen, gewählt. (W. T.) man ſoll ihm dieſen Segen der Kirche nicht durch Polizei⸗ Paulus eine ſolche Ehe für zuläſſig erklärt hat und zwar ge⸗ 

Dresden 3. Nov. Das Abgeordnetenhaus beſchloß maßregeln aufdrängen, ihn nicht zwangsweiſe in die Kirche hinein⸗ rade um der religiöſen Einwirkung willen, die ein Theil auf 
heute mit allen gegen 16 Stimmen die Aufhebung des Kir⸗ treiben; (Sehr richtig!) ihn nichtmit Gewalt in Conflicte bringen! [den andern ausüben kann? Einer einheitlichen Eheſchließung, 
chen und Schulpatronates und die Regelung künftiger Wah⸗ Dem Vorredner thut es leid, daß lutzeriſche Pafloren um eren Bedürfniß allein uns hier beſchäftigt, wiverſpricht die 
len durch Synode und Schulgeſet. — Ein eingegangenes Civilehe bitten: Dieſe Herrn machen endlich, wenn fie in der Sitte unſeres Volkes nicht. Amtliche Zahlen beweiſen, daß 
Decret beantragt: die gegenwärtig beim Landlagsausſchuſſe Minorität ſind, die Erfahrung, wie wohlthätig es iſt, einen in der Provinz Brandenburz im Jahre 1865 aus 
deponirten 6 Mill. fünfprocent. Staatsſchult ſcheine gegen allgemeinen und gleichen Rechtsſchutz zu haben. Machen Sie der Kirche 177 Perſonen, darunter in Ber⸗ 
Deponirung vierprocent. Papiere dem Finanzminiſterium zur fi keine Sorge darüber, daß die Leute das nicht begreifen | lin 129, 1866 — 153 Perſonen, darunter in Berlin 113, 
Verfügung zu stellen. Der Geſammtbelrag der Staatsſchul⸗ würden, daß ſie einen bürgerlichen Act vollziehen, indem ſie 1867 — 128 Perſonen, darunter in Berlin 92 ausſchieden, 
den wird hierburch nicht alterirtz nur fol der hohe Cours⸗ in die Ehe treten. Das iſt gerade unſerer ländlichen Bevöl- | um eine Civilehe zu ſchließen. Conſtatiren dieſe Zahlen nicht 
verluſt bei dem Verkauf vierprocent. Papiere vermieden wer⸗ kerung ſo tief ins Bewußtſein getreten, daß ſie daran zu zur Genüge das Bedürfniß? — Abg. v. Mallinkrodt: 
den. — Die Abg. Schreck, Wigard und 11 Mitglieder der allererſt denken. Die Gewiſſensconflicte werden häufiger, Es mögen wohl 700 Juriſten auf dem Juriſtentage der Civil⸗ 
Fortſchrittspartef beantragen; Die Regierung wolle mit allen und der Feuereifer Ihrer Geistlichen treibt eine immergrößere ehe das Wort reden, aber für Redner hätten fie in Betreff 
gebotenen Mitteln beim Norbd. Bunde auf Herabminderung | Anzahl in dieſelben hinein. Es fühlt ſich Mancher als ein des Ezerechts nicht mehr Autorität als der Berliner Schul⸗ 2 
des Militäraufwandes und auf eine allgemeine Abrüſtung lebendiges Glied der Kirche und verabscheut doch dies Regi. lehrertag in der Unterrichtsfrage. Beim großen Publikum E 
binwirken. Die Kammer beſchloß über dieſen Antrag Plenar⸗ ment, das ihn zwingt, bie Kirche zu verlaſſen, nur weil er | gilt die Civilehe nur als Concubinat. (Widerſpruch links, 

8 (W. T. einen bürgerlichen Act vollziehen will und die Kirche ihn da» | Zuſtimmung rechts.) Es handelt ſich hier nicht um eine 

. , 3. Nov. „Bethlen's diplomatiſcher b bee 77 hindert. Seien Sie nicht jo leichtfertig in der Erregung | Frage, die die vorgetragene Löſung fordert, ſondern um eine, 
zufolge wird am 14. d. auf dem Rakosfelde eine von ber olcher Conflicte, warten Sie es nicht ab, bis das Uebel über die nun einmal mit einer gewiſſen Liebhaberei und Paſſion 
äußerſten Linken veranſtaltete Landesverſammlung ſtat finden, alle Theile des Landes ſeine Ausdehnung gewonnen hat! Herſeſſu geworden iſt. — Abg. Techow: Art. 19 der 
wozu alle Anhänger der Partei eingeladen find. 5 Ich und meine Freunde haben uns aber nicht mit der Unter⸗ Berfaſſung orbnet die Einführung der Civilehe an. Dieſes 

Paris, 3. Nov. Der Kaiſer hat ein Deeret unterzeich⸗ ſtütung dieſes Antrages begnügt, ſondern noch einen befon- verfaſſungsmäßige Necht den Petenten zu verihaffen, damit 
u welches die zeitweilige steuerfreie Zulaſſung von auslän- deren Geſetzenwurf auf Einführung der obligatoriſchen Civil⸗ fie nicht mehr auf Gnadengeſuche angewieſen find für For⸗ 
diſchen Baumwollengeweben wieder aufhebt. (W. T.) ehe eingebracht, weil wir nicht das Vertrauen haben, daß der derungen, die ihnen verfaſſangsmäßig zuſtehen, iſt für mich 

lorenz, 3. Nov. Die Zusammenkunft des Königs mit Cultusminiſter den Auftrag vollzieht, den er in dem vorlie- der entſcheidende Grund, für den Antrag der Commiſſion zu 

dem Kaiſer von Oeſterreich wird am 26. oder 27. d. M in genden Antrage erhält, ja weil wir glauben, daß ſelbſt, wenn ſtimmen. — Abg. v. Lattorf gegen den Antrag; wir haben 

Brindiſi ſtattfinden N. T.) er es wollte, er doch von feinem Standpunkte aus, den er jo noch nicht Zeit gehabt, uns über das Votum des Juriſtentages, 

5 ; oft gekennzeichnet hat, es nicht lönnte. Deshalb haben wir betr. die Civilehe, zu informiren. — Abg. Cornely: 

die Initiative ergriffen in der Hel uz, daß dieſen Antrag Da die Civilehe ſeit 20 Jahren in der Verfaſſung ſtehe, ſei 

ein gleich günſtiges Geſchick treffen wird, wie das Genoſſen⸗ es zu bedauern, wenn Jemand über dieſe Frage ſich nicht 

ſchlüſſig gemacht. Am Rhein ſehe man die Civilehe keineswe⸗ 

ges als Concubinat an. Abg. v. d. Reck empfiehlt den An⸗ 

trag Wantrupps auf Ueberweiſung zur Abhilfe. — Abg. 5 
v. Sybel: Die facultative Civilehe ftellt ſich als Erſatz der 
kirchlichen Trauung bin, den wir nicht wollen; die obligato⸗ 
riſche ſteht nicht an Stelle der kirchlichen Trauung, ſondern 


2 


— 


ſchaftsgeſetz, welches zweimal durchfiel, ehe es Geſetz wurde. 
— Abg. Stroſſer zieht ſeinen Antrag auch Tagesordnung 
1 zurück und er Ueberweiſung = Betition er Re 
wählt worden?; ielatur haben die Republikaner eine gierung zur Berückſichtigung. — Abg. Wantrup: ver⸗ 
br nn Stoatsmahlen in Wisconſin kenne nicht die Bedeutung der von den Petenten vorgebrach⸗ 
und in Maſſachuſetts hat die republikaniſche Partei geſiegt. ten Beſchwerden. Aber das Heilmittel der Commiſſion iſt . ſonder 
7 am 3_ ©. ſchlimmer als das Uebel. Denn mit der obligatoriſchen Ci⸗ neben derſelben. — Abg. Schar nweber ift gegen die Civil» 
12. Cigung des Abgeordnetenhauſes am 3. Nov. vilehe würde unvermeidlich auch die religiöſe Verſchiedenheit ehe. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc bedauert, daß bei dieſem 

Erſter Gegenſtand tft bie a der Immanuel als Ehehinderniß aufgehoben werden. Der Abg. Löwe be» wichtigen Gegenſtande der Juſtizminiſter fehlt. Er und feine 
Synode luth. Confeſſion in 1 Die ſogen. Alte trachtet die Ehe lediglich vom Standpunkte des allgemeinen (freiconſervativen) Freunde würden für den Antrag ſtimmen, 
lutheraner haben 1845 das Recht 1 daß ihre Geiſtlichen Landrechts aus. Ja, wenn fie nicht mehr wäre, dann wäre weil Art. 19 der Verfaſſung die Einführung der Civilehe 
Amtshandlungen mit civilrechtlicher 10 85 aus führen dür⸗ ſie freilich ſehr wenig. (Heiterkeit.) Die Cioilebe würde Kirche fordert und weil Art. 15 die Selbſtſtändigkeit der Kirche 
fen. Von dieſen haben ſich wiederum 5 Gemeinden, die der und Staat verwüſten. Der Staat muß die ſittliche Erziehung garantirt. Durch Einführung der Civilehe müſſen wir den 
oben genannten Synode angehören, a geſondert. Dieſen iſt überwachen; wie kam es, daß er Ehen zwiſchen Chriften und Anſprüchen des Staates und der Kirche gleicherweiſe gerecht 
daſſelbe Recht nicht zugeſtanden. Ihr Geſuch auf Grund des Juden zuläßt (Heiterkeit). Dennoch möchte ich nicht über die werden und die beiden getrennten Gebiete auch in der Form 
Art. 13 der Verf. Corporationsrechte zu erhalten, iſt von der Petition zur Tagesordnung übergehen. Eine lebendige Se⸗ | trennen. Das gemeinſchaftliche Geiſtesleben der Ehegatten, 

} 
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Regierung abgelehnt. Sie find alſo, wie die übrigen Diſſt. paration von der Kirche ift mir lieber als eine todte Kirche, welches der Alg. Wantrup durch die Civilehe bedroht glaubt, 
deuten, genöthigt, um die vorkommenden Geburten, Trau⸗ denn ſehr oft iſt die Separation der Anlaß geweſen, eine | geht den Staat gar nichts an. — Abg. Want rup: Die 
me Todesfälle beglaubigen zu laſſen, nach den Beſtim. kodte Kirche wieder in's Leben zurückzurufen. Ich ſehe auch bürgerliche Form der Eheſchließung iſt nur ein Köder, 
gen des Religions⸗Patents von 1847 ihren Austritt aus keine Schwierigkeit, daß ein hierauf bezügliches Geſetz wir kennen aber den Haken, der darunter ſteckt und 
222 •àdöiF᷑̃‚ . r ˙ ä | Kr RT Abb! AAA ( 
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allerdings fehlte Hrn. Arnold eine genügende Breite des 
Tons, namentlich für die rührende Cantilene in F-moll; 
auch in dem Schluß ⸗Allegro gab das Organ zu wenig Friſche 


N ſchmack nicht ganz willig hinwegkommt. Aber weſentliche 

; Stadtecbegter, Schönheiten verſöhnen mit manchem Widerftrebenden und 

Die Jüdin iſt die einige unter den zahlreichen Opern Alles in Allem genommen, gehört die „Jüdin“ zu den be⸗ 
des geiſtreichen franzöſiſchen Componiſten Halévy, welche ſich deutendſten und originellften großen Opern der neueren Zeit, und Glanz her. Im Ganzen genommen war aber die Lei⸗ 
in Deutſchland eingebürgert hat. Allerdings bezeichnet dieſes deren regelmäßiges Erſcheinen auf dem Nepertoire vollſom⸗ hung des Hrn. A. einer ehrenden Anerkennung werth. — 
Werk auch den Höhepunkt des Halévhſchen Schaffens, mit men gerechtfertigt iſt. Die Jüdin wird immer mit Ehren Frl. v. Tellini hatte als Recha auch recht gute Momente 
feinen Vorzügen und Schyattenfeiten, Die Muſik iſt frei. ihren Platz neben den Meyerbeer'ſchen Werken behaupten, und es fehlte der Auffaſſung nicht an Energie und Empfin⸗ 
lich zum Theil in outrixter, nach ſtark gewürzten mit denen fie viele verwandte Beziehungen hat. dung. Vorzugsweiſe wohlthuend färbte fie die zarten Stellen 
Effekten haſchender Weiſe charakteriſtiſch und von wirklich Unter den in letzter Zeit hier gegebenen großen Opern im zweiten Act. Die Behandlung der an und für ſich ſehr 
dramatiſcher Kraft. Was die Sthleinheit anbetrifft, jo — wir nennen „Tannhäufer“ und die „Stumme von Por⸗ wirkungsvollen Höhe iſt immer noch zu grell; fie müßte 
ſteht die „Jüdin“ jedenfalls über den Meyerbeer'ſchen tici“ — war die Vorführung der „Jüdin“, wenn auch nicht mehr in Uebereinſtimmung mit dem mittleren Regiſter ge⸗ 
Opern, die aber wieder durch Melodien ⸗Reichthum und tadellos, doch bei weitem die beſte. Der Sänger des Eleaſar bracht werden. Hr. Fiſcher wirkte in der Rolle des Car⸗ 
Reiz der Behandlung über L K cha Werk den Sieg davon befindet ſich in dem Vortheil, daß bei dem Uebergewicht des dinals ganz vorzüglich durch künſtleriſche Behandlung der Stimme 
tragen. Dem mit großen Mitteln arbeitenden muſtkaliſchen Deklamatoriſchen und bei der Bevorzugung des ſtark Leiden⸗ und durch Wärme des Ausdrucks, ſowohl in der ruhigen 
A arat zur „Jüdin“ entwindet ſich auch manche zarte, edle, ſchaftlichen, nicht weniger bei der Nothwendigkeit einer cha- Auftritts ⸗Cavatine, als in dem ſchwungzvollen Duett mit 
tief empfundene Blüthe der Melodie, welche dem deutſchen rakteriſtiſchen Darſtellung manche Schäden der Stimme Eleaſar. Frau Rübſam- Veit fang die Prinzeſſin in der 
Gemüthe ſympathiſch iſt, und wo der natürliche Erfindungs⸗ glücklicher zu verbergen find, als in entſchiedenen, noch dazu characteriſtiſchen Scenen des zweiten Actes recht geſchmack⸗ 
Well ins Stocken geräth, wo die Reflexion dominirt, da ver- ſugendlichen Geſangspartien. Herr Arnold half ſich mit voll und mit eleganter Tournure, aber in dem Duo mit 
räth der Componiſt eine ſolche Geiſtesſchärfe und zeigt in fo gutem Geſchick durch die vielen bedeutſamen Momente der Recha im vierten Act erreichte die Stimme nicht die erfor⸗ 
hervorragender Weiſe ſeine Meiſterſchaft, daß man dem geiſt⸗ olle hindurch und bemühte ſich, dem intereſſanten Charakter derliche Kraft der Leidenſchaft. Die Partie des Leopold war 
vollen und 8 Aufbau feiner Müſik mit dem größ⸗ Farbe, Leben und Effect zu geben. Der zweite und vierte bedeutend gekürzt, aber auch der Reſt fand durch Hrn. Griſa, 
ten Intereſſe folgt, ſei es im Hinblick auf die Act iſt für den Eleaſar entſcheidend, muſikaliſch, wie wegen mangelnder Geſangstechnik, bei übrigens guten natür⸗ 
farbenreichen Details des Inſtrumentalen, ſei es in Würdi⸗ dramatiſch. Wenn der zweite Act in draſtiſcher Weiſe lichen Mitteln, keine genügende Vertretung. — Chor und 
gung der ſtets gewählten Führung der Singſtimmen. Ein Ueber⸗ den Juden ſchildert, fo kommen im vierten Act die Orcheſter ſtanden jedenfalls über dem Niveau der Tann⸗ 

& an Pathos ift in dem franzöſiſchen Nuturell begründet. Empfindungen des leidenſchaftlichen Menſchen zu einem häuſer⸗Vorſtellung. Markull. 

iſt dies jene Seite der Oper, über die der deutſche Ger auf das höchſte Maß geſteigerten Ausdruck. Hier — 
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wollen deshalb nicht anbeißen. (Heiterkeit) Wir hätten 
gegen die bürgerliche Eheſchließung gar nichts einzu⸗ 
wenden, wenn die kirchliche Trauung damit verbunden wäre. 
(Heiterkeit) Wenn Graf Bethuſy glaubt, daß das Leben in 
ſeiner Familie (Heiterkeit), daß die Erziehung ſeiner Kinder 
(große Heiterkeit) den Staat nichts angeht, ſo will ich nicht 
mit ihm ſtreiten. Er hat vorhin von ſeinem körperlichen 
Befinden geſprochen, vielleicht ſind die Eindrücke, die er von 
meiner Rede gehabt hat, auch körperlich geweſen. (Gelächter) 
Dem Abg. Richter entgegne ich, daß Luther über die Ehe 
manches geſagt hat, was ich nicht billige. (Verwunderung 
und Heiterkeit.) Er hat ſodann verſucht, mich mit der Au⸗ 
torität des heiligen Paulus zu ſchlagen. Im 39. Verſe des 
hochwichtigen 7. Cap. ſteht aber noch über die Eingehung 
neuer Ehen, daß dieſelbe im Herrn geſchehen müſſe. Ich 
frage nun den Abg. Richter, ob eine Jüden einen Chriſten 
im Herrn Chriſto heirathen kann? (Große Heiterkeit.) Wenn 
der chriſtliche Ehegatte Chriſtus anruft, dann muß der andere 
ſagen: das iſt ja ein Meſchummed! (Schallendes Gelächter.) 
Wenn die obligatoriſche Civilehe eingeführt würde, ſo müßte 
die Kirche ſich mit Excommunicationen und Cenſuren helfen. 
— Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen): Die liberalen Katho⸗ 
liken haben niemals behauptet, daß die obligatoriſche Civilehe 
im Widerſpruch mit der kirchlichen Geſinnung ſtehe. Wer das 


thut, ſteht auf dem Standpunkte der Eneyklika und des Syl⸗ 


labus. (Sehr wahr! links.) Wenn das Volk die Civilehe 
wirklich als Konkubinat anſieht, wie Herr v. Mallinckrodt ſagt, 
ſo iſt das die Schuld derer, welche dem Volke Sand in die 
Augen ſtreuen. Meiner Anſicht nach verlegt derjenige Ab» 
geordnete feinen auf die Verfaſſung geleifteten Eid, der gegen 
Einführung der Civilehe ſtimmt! (Große Unruhe rechts. Ruf: 
zur Ordnung!) Vice⸗Präſident v. Köller ruft den Abg. zur 
Ordnung. Die Schwierigkeiten werden von Ihnen (rechts) 
nur vorgeſchoben, weil Sie von der Civilehe die Schädigung der 
hierarchiſchen Gewalt fürchten. (Ziſchen rechts, lebh. Beifall 
links.) — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc (perſönlich): Ich habe 
keine körperlichen Eindrücke vom Abg. Wantrup empfangen; 
ich würde mich obſtinat ablehnend dagegen verhalten haben. 
(Heiterkeit.) — Ref. Abg. Gneiſt: Der Widerſpruch der 
Katholiken gegen die Civilehe hat die geringſte Berechtigung 
in einem Lande wie Preußen, das ihnen jeden Conflict mit 
ihrem Dogma durch ſeine Geſetzgebung erſpart und ihren 
kirchlichen Organen ſogar das Recht der Excommunication 
gelaſſen hat. Aber die kath. Kirche ſollte das erwidern durch 
Anerkennung der Heiligkeit der Staatsordnungen und durch 
Duldung Andersdenkender. (Beifall.) Zwiſchen mir und Hrn. 
v. Mallinckrodt, der einen Satz des Sylla bus unter dem 
Beifall der Rechten vorgetragen hat, iſt kein Punkt der Be⸗ 
rührung. (Lauter Beifall links.) Redner führt nun weiter 
aus, wie die Trauungsverweigerung Geſchiedener ſeitens der 
evangeliſchen Geiſtlichen immer mehr um ſich greifenden 
Austritt aus der Landeskirche herbeigeführt. Es bleibt nun 
nichts übrig, als einen neuen Rechtszuſtand zu ſchaffen. 
Gehen daraus nachtheilige Folgen hervor, ſo fallen ſie auf 
das Haupt derer, welche die heutigen Zuſtände verſchuldet 
haben. (Lebh. Beifall.) Der Antrag der Petitions⸗Commiſ⸗ 
ſion wird mit großer Majorität angenommen; dafür 
ſtimmt auch ein Theil der Freiconſervatſven, dagegen ſtim⸗ 
men die Polen. 

Der Berliner Arbeiterverein petitionirt um Einführung 
des allgem. und directen Wahlſyſtems mit geheimer 
Abſtimmung für alle politiſchen und communalen Wahlen. 
Die Commiſſion empfiehlt den Uebergang zur Tages 
ordnung; dagegen beantragt Abg. Dr. Becker (Dortmund) 
mit der ortſchrittep tel die Erklärung: „1) Die Beibe⸗ 
haltung des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems für die Wablen des 
preuß. Landtages iſt ſeit der Einführung des allgemeinen 
und gleichen Wahlrechtes für den Reichstag des nordd. 
Bundes nicht länger zu rechtfertigen; das Haus der Abge⸗ 
ordneten fordert daher die Regierung auf, demſelben noch in 
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die 
für die Reichstagswahlen geltenden Normen auch für die 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe einführt. 2) Es wird die 
Aufgabe des Hauſes ſein, dieſem Principe auch für die 
communalen Wahlen bei Berathung der bereits vorliegen⸗ 
den Kreisordnung und der für die nächſte Zeit zuge⸗ 
ſagten Gemeindeordnung die gebührende Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen.“ — Ref. Abg. Jung motivirt den Antrag der Com⸗ 
miſſton, giebt aber zu, daß die Stellung des Hauſes zu dem⸗ 
ſelben durch den Beckerſchen Antrag alterirt worden ſei, daß 
daſſelbe ſich mit Ja oder Nein in der Sache ſelbſt entſcheiden 
müſſe. — Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen): Seitdem felbfl 
Graf Bismarck ſich verurtheilend über das Dreiklaſſenſyſtem 
ausgeſprochen, ſei die Frage nur noch controvers in den 
Kreiſen, die nichts gelernt und nichts vergeſſen hätten. Der 
Zeitſtrömung ſolle die conſervative Partei ſich nicht entgegen⸗ 
ſtemmen, ſonſt werde man ihr mit Recht zurufen: „Ihr ſeid blaſirt 
und ſtumpf, fanl und verfault.“ (Bravo links, Gelächter rechts.) 
— Abg. Grum brecht drückt fein Erſtaunen hierüber aus 
und meint, daß Vorredner zeigt, er habe ſelbſt nichts gelernt. 
Das Wahlſyſtem entſcheide lange nicht ſo viel als die Stim⸗ 
mung; es gebe überhaupt kein abſolut gutes Wahlſyſtem. 
Stimmte das Volk heute, ſo würde die Civilehe verworfen 
fein (hört!); gleichwohl ſtimmt Redner dafür, denn er glaubt, 
er ſei beſſer in der Lage zu urtheilen, als die Maſſe des 
Volkes; berufe man ſich hierbei auf die Aeußerung des Gra⸗ 
fen Bismarck, fo ſage er, in dieſer Beziehung ſei Graf Bis⸗ 
marck keine Autorität und als er das Dreiklaſſenſyſtem ver⸗ 
urtheilt, habe er ſich in einer ſchwachen Stunde befunden. 
Caſuiſtik habe den Grafen zu dieſem Vorurtheil geführt. Man 
dürfe die Stimmen nicht blos zählen, ſondern auch wägen; 
man müſſe die Intelligenz zur Herrſchaft bringen, nicht die 
Maſſe des Volks. Aus Zweckmäßigkeitsgründen möge man 
den Antrag der Commiſſion annehmen. Die No. 2 des 
Becker'ſchen Antrags wird Niemand annehmen, der nicht die 
Zukunft in die Hände des Socialismus ſpielen will. 
— Abg. Virchow: Ob man ſich entſcheiden will, das allge⸗ 
meine Wahlrecht allgemein anzuerkennen: — das iſt Sache 
des Gefühls mehr als eine Frage der Partei oder des unmit⸗ 
telbaren Fortſchrittes. Die Frage iſt eine brennende, eine zu 
löſende undzman darf |per Entſcheidung durch Uebergang zur 
Tagesordnung nicht aus dem Wege gehen. Die Bewegung 
geht überall vor ſich und Sie können die Wiederholung der 
vorjährigen Petition der Berliner Stadtverordneten für die 
nächſten Tage erwarten. Der Abg. Grumbrecht ſcheint ein 
beſonderes Vertrauen auf die Beſtändigkeit der Bourgeoiſie 
zu ſetzen. Wäre die Bourgeoiſie nicht fo leicht matt und lahm 
geworden, ſo wären jetzt nicht Probleme, die fie ſelbſt angeregt 
bat, auf Jahre hinausgeſchoben. Beſtändigkeit allein reicht 
aber im politiſchen Leben nicht aus, es gehört dazu auch Cha⸗ 
ralter, ernſtes Arbeiten. Das allgemeine Wahlrecht iſt der 
erſte Schritt auf dem Wege zur Befreiung des Einzelnen. — 
Abg. Lasker erklärt ſich gegen den 2. Theil des Becker'ſchen 


weil es nicht mögli 


Antrages. Die Fortſchrittspartei ſtehe dabei mit ſich ſelber 
in Widerſpruch, da ihr zur Kreisordnung eingebrachter An⸗ 
trag das Wahlrecht zu Communalvertretungen an einen Cen⸗ 
ſus geknüpft wiſſen wolle. Dagegen empfiehlt Redner die 
Annahme des 1. Theiles des Antrages und verwahrt ſich 
dabei gegen die vom Abg. Grumbrecht vorgetragene Anſicht, 
daß die Intelligenz in der Regel mit dem Beſitz in geradem 
Verhältniß ſtehe. Damit komme man dazu, von „200 Mor⸗ 
gen Verſtand“ zu ſprechen. Die größte Intelligenz ſtecke 
nicht zwar in der unaufgeklärten, unreifen, wohl aber in der 
durch Preſſe und Discuſſion vollſtändig aufgeklärten und 
reifen Maſſe des Volkes. Darum werde Redner für das 
allgemeine Wahlrecht in politiſchen Dingen zu jeder Zeit eintreten. 
— Abg. Becker motivirt ſeinen Antrag, nachdem er ſich über 
den Werth des Wahlrechts ausgeſprochen. — Abg. Schulze: 
Hier in der Petition ſprechen wir das Princip aus, in der 
Kreisordnung die Modification; darin liegt kein Widerſpruch. 
Die allgemeine Wahl ſchließt die Intereſſen⸗Vertretung nicht 
aus, und was die Gefahren des Soclalismus angeht, welche 
für die Communen entſtehen ſollen bei der allgemeinen Wahl, 
ſo iſt das nicht richtig. Gerade das Ueberwiegen der Be⸗ 
güterten treibt die niedrigen Klaſſen in die Arme des Socia⸗ 
lismus. — Abg. Graf Schwerin: Grade im Intereſſe einer 
freiheitlichen Entwicklung des Staates ſpreche ich mich 


principiell gegen das allgemeine Wahlrecht aus, ob⸗ 
wohl ich die Mängel des Dreiklaſſen⸗Syſtems nicht 
verkenne. Bei letzterem liegt die Entſcheibung in 
der 2. Klaſſe, wo die Intelligenz vertreten iſt. 


— Abg. v. Mallinkrodt nimmt die ultramontane Partei 
gegen den Vorwurf des Abg. Grumbrecht in Schutz, daß die⸗ 
felbe Staat und Vaterland verleugne. Ich werde für den An⸗ 
trag Becker No. 1 ſtimmen, weil ich meine, daß das gegen⸗ 
wärtige Wahlſyſtem auf keinem geſunden Prinzip baſirt, denn 
der bloße Geldbeutel iſt kein geſundes Prinzip. Auch in Bezug 
auf ſeine Reſultate halte ich dieſes Wahlſyſtem für kein ge⸗ 
ſundes. Mir iſt die Richtung des Abg. Grumbrecht zu ſtark 
vertreten. ( Heiterkeit.) — Abg. Grumbrecht bedauert, daß 
der Vorredner ſich ſelbſt zur ultramontanen Partei rechne. 
Er wird in ſeiner weiteren Rede mehrfach durch den Präſi⸗ 
denten mit der Bemerkung, perſönlich zu ſprechen, unter⸗ 
brochen, worauf er ſchließt: Ich ſehe, daß ſich bethätigt, was 
ich immer vermuthet habe, daß man ſelber nicht weiß, was 
eine perſönliche Bemerkung iſt. (Große Heiterkeit.) — Nach⸗ 
dem der Ref. Abg. Jung die Commiſſion gegen mehrere im 
Laufe der Debatte gemachten Vorwürfe in Schutz genommen, 
geht das Haus mit großer Majoritätüber diePetitionzur Tages⸗ 
ordnungüber, wodurch auch der Antrag Becker gefallen iſt.— 
— Nach Erledigung mehrerer Petitionen ohne allgemeines 
7 beſchließt das Haus, daß das Verfahren gegen den 
Abg. Weiß, welcher als Redacteur der „Zukunft“ wegen 
Malfeſtätsbeleidigung und Beleidigung des Grafen Bismarck 
angeklagt iſt, während der Sitzung des Hauſes zu ſiſtiren ſei. 
— Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


* Berlin, 3. Novbr. Die „Kreuzzeitung“ ſtellt es 
in Abrede, daß Graf Bismarck ſchon in nächſter Zeit nach 
Berlin kommen werde, das „Berl. Corr.⸗Bureau“ hält ſeine 
Nachricht aber aufrecht. Die „Kreuzzeitung“ hat ſich in 
jüngſter Zeit als fo ſchlecht unterrichtet erwieſen, daß ſie nicht 
mehr als Quelle für zuverläſſige Nachrichten gelten kann. 
Dieſer Umſtand deutet darauf, daß die Feudalpartei in kei⸗ 
nem ſo nahe Zuſammenhange mit der Regierung mehr ſteht, 
als es ſonſt der Fall war. Die heutige „Provinzial-Corre⸗ 
ſpondenz“ bringt nachſtehende Mittheilungen: „Der Finanz⸗ 
miniſter wird nach bereits erfolgter Verſtändigung inner⸗ 
halb der Staatsregierung in der Lage fein, dem Abgeordne⸗ 
tenhaufe unverweilt die erwarteten weiteren Mittheilungen 
zu machen. Die jüngſt unterbrochene Berathung des Staats, 
haushalts wird vorausſichtlich bereits am Donnerſtag (4.) 
wieder aufgenommen werden. — Das Unterrichtsgeſetz, 
welches nach der in der Thronrede bei refer Land⸗ 
tags enthaltenen Ankündigung das geſammte Gebiet 
terrichtsweſens (von der Volksſchule bis zu den een 
umfaßt, iſt in dem vom Cultusminiſterium ausgearbeiteten 
Entwurfe nunmehr vom Staatsminiſterium genehmigt 
worden und wird nach ertheilter Ermächtigung des Kö⸗ 
nigs unverweilt im Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden.“ 
Die Zeitungsſtempelſteuer beträgt, laut Auskunft des 
Geh. Finanztaths Burghard in der Finanz⸗Commiſſion, über 
+ Millionen Thaler. Danach iſt die Einnahme an dieſer 
Steuer bedeutend geſtiegen, da ſie früher nur 500,000 Thlr. 
betrug. So erfreulich dies für den Finanzminiſter ſein mag, 
fo traurig ift es für die Preſſe, denn darin ſpiegelt ſich auch 
der Druck ab, welcher auf ſie geübt wird, und der namentlich 
die kleine Preſſe in den Provinzen ſo empfindlich trifft, daß 
ſie dabei nie zu einer kräftigen Entfaltung kommen kann. 
Da nun in dieſer Steigerung zugleich die Gefahr liegt, daß 
der Finanzminister des Defieits wegen an dieſer Steuer 
fefthalten wird, fo iſt es gerade deshalb die Pflicht der 
Volksvertretung, bei der bevorſtehenden Reform des ganzen 
Finanzweſens, die Aufhebung dieſer ungerechteſten und drücken. 
den aller Steuern energiſch zu fordern. Sie iſt in Wahrheit eine 
Beſteuerung der Intelligenz, denn gerade die Volksſchichten, 
welche der billigen Zeitungen und Zeitſchriften bedürfen, um 
ſich politiſch zu bilden, werden von dieſer Steuer betroffen, 
ch iſt, gute und billige Zeitungen herzu⸗ 
ſtellen, wenn fie jo hoch beſteuert find, daß fie bei einer nur 
mittelmäßigen Verbreitung einen Erteag liefern können. Für 
den Zeitungsdrucker giebt es keinen Marktpreis, der ſich nach 
den Conjuncturen richtet und ſteigt oder fällt, wie für den 
Brauer und Brenner; er iſt an die hergebrachten Preiſe ger 
bunden und muß bei dieſen eine Steuer tragen, die eine Aus⸗ 
dehnung feines Geſchäftes unmöglich macht. Wir verlangen 
von dem Volte politiſche Bildung und entziehen ihm die 
Preſſe; das iſt ein Widerſpruch und ein Mißſtand, die nicht 
zu ertragen ſind, und deren Aufhebung ſeder Staatsmann zu 
ſeiner Pflicht machen müßte! 

England. Lon don, 1. Novbr. Der ſpaniſche 
Finanz miniſter iſt bekanntlich mit dem Plan einer 20 % 
Couponsſteuer hervorgetreten, der auch die ausländiſche Rente 
treffen ſoll. Nun find aber ſehr viel ſpaniſche Papiere in 
England. Die „Times“ äußern ſich daher ſehr bitter über 
dieſe Maßregel, welche den böſen Ruf finanzieller Un⸗ 
redlichkeit auch der neuen Regierung wieder anhefte. Sobald 
der Vorſchlag des Finanzminiſters in Wirkſamkeit trete, 
würde Spanien ſich wieder in London und auf allen Börſen 
Europa's in den Bann gethan fehen. — Das Dampfboot 
„Pauline“, von der Peninſular and Oriental Company hat 
eine Beſichtigungsfahrt über den ganzen Suezkanal gemacht 
und überall Sondirungen vorgenommen. Wie der Bericht 
des Capitains Kirton ſagt, iſt der Kanal als durchaus gelun⸗ 
gen zu betrachten. Als geringſte Tiefe wurden 20 Fuß feſt ; 
geſtellt; die noch übrigen Hinderniſſe werden raſch beſeitigt. 


et des Un⸗ 


ſchmecke wie das 


* Frankreich. Paris, 1. Nov. Obwohl der Kaiſer 
wieder wohler fein ſoll, haben die Feſtlichkeiten in Compiegne 
noch ntcht, wie beabſichtigt war, begonnen. — Da der morgige 
Allerſeelentag in Frankreich nicht offizieller Feiertag in, 
beſucht ein großer Theil der Pariſer ſchon heute die Gräber 
ihrer Angehörigen. Da es im vorigen Jahre auf dem Mont⸗ 
martre zu ſehr heftigen Scenen kam, hat die Polizei auf den 
Kirchhöfen für heute und morgen großartige Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen. Auf dem Kirchhof 3 waren heute 
Nachmittag fortwährend 30— 40,000 Menſchen anweſend. 
Das Grab der Familie Cavaignac wurde wieder ſtark beſucht; 
eine Unmaſſe Blumenkränze ſind auf demſelben niedergelegt. 
Die Menge ſuchte auch vielfach nach Baudins Grab, ſie weiß 
aber noch immer nicht genau, wo daſſelbe liegt. Die Polizei⸗ 
diener ſind in und um den Kirchhof in großer Anzahl vor⸗ 
handen. Bis 4 Uhr war aber die Ruhe nirgends geſtört 
worden. — Die begonnenen Arbeits-Einſtellungen 
dauern fort, andere entſtehen, wieder andere bereiten 
ſich vor. Die Weber, die Pharmaceuten, die Gerber, 
die Bürſtenmacher und die Handlungscommis und viele An⸗ 
dere noch, feiern und ringen mit Mangel und Elend. Die 
ſocialiſtiſchen Verſammlungen ſind wieder in der Zunahme 
begriffen. Man fordert in denſelben vor Allem die Grün⸗ 
dung von Productiv⸗Aſſociationen und die Reduction der 
Steuern, welche vorzugsweiſe die arbeitenden Klaſſen belaſten. 
Die ſchutzzöllneriſche Agitation des Nordens und frei⸗ 
händleriſche Liga im Süden agitiren andererſeits ziemlich 
lebhaft. Die Protectioniſten hoffen ein Miniſterium an's 
Ruder zu bringen, welches die Handelsverträge kündigen und 
dieſelben durch eine Art von gleitender Scala erfegen ſoll, 
vermittelſt deren die Preiſe der ausländiſchen Fabrikate ſtets 
mit denjenigen der inländiſchen im Einklang erhalten werden 
ſollen. Handel und Induſtrie leiden fortwährend in dieſem 
Chaos wirthſchaftlicher Bewegungen. 

Spanien. Madrid, 2. Nov. In den Cortes gab 
die ſtattgehabte Cabinetsänderung zu einer lebhaften Debatte 
Anlaß. Aus derſelben ging die Thatſache hervor, daß der 
Marineminiſter Topete dreimal ſeine Entlaſſung eingereicht 
hat, dieſelbe jedoch von dem Regenten nicht angenommen 
wurde. Der Miniſterpräſident Prim theilte mit, er habe die 
vacant gewordenen Portefeuilles hervorragenden Mitdliedern 
der Partei der Unioniſten angeboten, dieſelben hätten jedoch 
abgelehnt. Hätte Topete auf ſeine Entlaſſung beſtanden, ſo 
würde er, der Miniſterpräſtdent, gleichfalls zurückgetreten ſein. 
Die Einigung der drei Parteien ſei Angeſichts der Schwie⸗ 
rigkeit der zu löſenden Fragen unerläßlich. Rios Roſas und 
Ardanaz erklärten, die Unioniſten würden das Miniſterium 
unterſtützen, wenn daſſelbe ſtreng die Verfaſſung beobachte. 
Von Seiten der Regierung wurde ferner die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß die Aufhebung des Belagerungszuſtandes vor⸗ 
ausſichtlich vor der Monarchenwahl erfolgen werde. Es gilt 
für ſicher, daß über 50 Mitglieder der republikaniſchen Par⸗ 
tei alsdann an den Berathungen wieder theilnehmen werden. 
— Die Cortes haben das Eiſenbahngeſetz definitiv genehmigt. 
— Gerüchtweiſe verlautet, der neue Finanzminiſter Figuerola 
werde das Project eines Abzuges auf die ausländiſchen Ren⸗ 
tenpapiere aufgeben, und den Abzug auf die inländiſche Rente 
auf 5—10% reduciren. (W. T.) 


Danzig, den 4. November. * 

Nach uns zugegangenen Nachrichten wird die Sub⸗ 
feription auf die von der Stadt Danzig zu emittirende! e 
am 8. und 9. d. M., alſo nächſten Montag und Deu ie. 
ſtattfinden; hier in Danzig werden der Magiſtrat und die 
Danziger Privat: Actien-Bant Zeichnungen entgegen⸗ 
nehmen. Die Bedingungen, welche wohl baldigſt ſpeciell ver⸗ 
öffentlicht werden dürften, ſind ungefähr folgende: Der Preis 
iſt auf 95% feſtgeſetzt und iſt bei der Subſeription 
eine Caution von 10% baar oder in courshabenden Werth⸗ 
papieren zu deponiren. Die Zeichner können die Obligationen 
vom 25. Nov. er. ſucceſſive abnehmen, müſſen dieſelben je» 
doch ſpäteſtens am 31. Januar f. abgenommen haben. Bei 
Beträgen unter 4000 90 ift keine fucceffive Abnahme ges 
ftattet, ſondern müſſen ſolche ſpäteſtens bis zum 31. Decem. 
ber er. ungetheilt abgenommen werden. Bei der großen Sicher⸗ 
heit dieſer Capitalanlage und bei der guten Nene, die ſich 
auf fel calculirt, dürfte ſich dieſelbe dem Publikum ſehr 
empfehlen. 

— [Seitens des Kriegs⸗Miniſteriums! find die Lands 
wehrbezirks⸗Commandos angewieſen worden, den in ihren reſp. 
Bezirken wohnenden „anſtellungs berechtigten Militär⸗Anwärtern 
bekannt zu machen, daß ſie bei Annahme niedrig beſoldeter inter⸗ 
beamtenſtellen die Verwundungszulage jedenfalls, die Inval 

enſion aber in ſo weit fortbeziehen, bis ihr Amtseinkommen un 
bre Penſion zuſammen den Doppelbetrag der letzteren erreichen. 
Als anſtellungs berechtigte Militär⸗Anwärter ſind nur diejenigen 
Perſonen anzuſehen, welche ſich im Beſitze des Civilverſorgungs⸗, 
reſp. Civilanſtellungsſcheines befinden. In letzterer Zeit war es 
nämlich mehrfach vorgekommen, daß Militär » Anwärter bei dem 
Kriegsminiſterim ſich um Verleihung von Stellen beworben haben. 
ur Abhilfe iſt eben vorerwähnte Anordnung getroffen worden. 
a es auch Stellen giebt, welche den Betreffenden zur Zeit nicht 
dulſg ſo iſt im Intereſſe der Anwärter beſtimmt worden, da 
ieſe fa von vier zu vier Wochen bei dem Bezirksfeldwebel na 
zu beſetzenden Poſten erkundigen können. 

* [Spring oder Prangenauk] Daß das Beſſere auch 
dann nicht immer dem Schlechteren t Bepooen wird, wenn es 
leichter zugänglich und eben ſo billig it als dieſes, wurde uns 
klar, als wir in dieſen Tagen bemerkten, daß von dem jogenanns 
ten „Spring“ in der She des Neufahrwaſſer Eifen 1 — ofes 
nach wie vor von einer nicht unerheblichen zieh Dienſtboten 
beiderlei Geſchlechter Trinkwaſſer 205 olt wird, obſchon für die aus 
der Stadt Kommenden der neue Waſſerſtänder auf dem Heumarkt, 
welcher Prangenauer Waſſer beser näher liegt. Das fog. 
„Springwaſſer“ mag immerhin beſſer ſein als alles hieſige Waſſer, 
was bisher zugänglich war; aber mit dem Waſſer von Prangenau 
läßt es ſich nicht vergleichen. Es ift nicht jo kalt und auch nicht 
fo rein, wie das Prangenquer Waſſer. Viele haben auch früher 
das „Springwaſſer“ deshalb nicht trinken mögen, weil es in der 
Nähe der Kirchhöfe berausfließt und weil man annahm, daß 
die darin enthaltene Salpeterſäure dorther ſtamme. ehrere 
der Waſſerholer, die wir fragten, weshalb ſie nicht lieber das 
nähere und bequemer zu erreichende Prangenauer Waſſer aus den 
neuen Ständern holten, erklärten uns mit einem gewiſſen 8 
ſchen Lächeln, daß dies „nichts tauge und lange nicht ſo 

Waſſer aus dem Spring“. Sollte dies die Ra 
noch nicht beruhigter Gegner der Waſſer 1 0 ſein — oder, was 
wir für wahrſcheinlicher halten, iſt den männlichen und weiblichen 
Waſſerträgern die Plauderſtunde am abſeits gelegenen „Spring“ 
fo zum Bed ürfniß e daß ſie ſich nicht davon trennen 
können? Jedenfalls hatten unſere Bemühungen, die Vorzüge 
des näher gelegenen Prangenauer Waſſers auseinander zu ſetzen, 
nur bei Wenigen Erfolg. 5 8 

Elbing, 4 Nov. An der giefgen Realſchule ift die Befoͤr⸗ 
derung der ordentlichen Lehrer Butz und Dr. Nagel zu Ober⸗ 
lehrern genehmigt worden. 

Graudenz, 3. Nov. Heute fand die 1155 des 25jähr 
gen Beſtehens der hieſigen höheren Töchterſchule, 


bunt verbunden die Einweihung des zweiten großen für een 187 Erbſen, 4595 Säcke Mehl. — Weizen unverändert, Gerſte, J 50/55/554/56/563/57/58. 996 bez., graue er 90% Zollgew. a 
der Mädchenſchule rien Schulgebäudes ſtatt. G.) I Hafer, Mehl matt, Bohnen, Erbſen 1s niedriger. S Br., 58/60 u bez., grüne 90% Zollg. 10 55 u B De 
ofen, 2. Nov. [Eiſenbahn.] An der e e Ei⸗ Sinerpovt, 3. er (Bon Springmann & Co.) [®aums | 71/60 2 Br — Bohnen, r 90% Zollg. 60 bis 68 ad 
ſenbahn find auf der erſten Abtheilung, welche die 44 Meilen | Welle): 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 123, middling 8 9 bez. — N erg, J 904 Zollg. 175 
lange Strecke von Poſen bis Imielinko hinter Pudewitz umfaßt, Amerikanſſche 12}, fair Dhollerah 9, wen fair Dhollerah „ 53/52/54/55/35/40 bez. — Wage 1 Boligem. 
ſämmtliche 7 vollendet, bis auf die 1 Meile lange 88, sosb mibbling Phollerah 85, fair Bengal 73, Rem fair Bela. 75/85 89. Br. 3 Gr bez., mitte Zn ug. 0 
Sttede von Poſen bis Hammer und ein großes Loch bei Borowo, ſce 2. 955 9 10 Gesch 9, N 123, Amerikani⸗ 65/75 6 5 12 1 00 n bez., ordinäre 1 01 30 
en Zuſchüttung etwa gegen 10,000 achtruthen Erde erfors e November⸗Dezember⸗Verſchiſſung 
vs 1 555 21 ind die Erdarbeiten für ben ae zu a — Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag, | weiße Jr Cr. 14 bis 20 % Bi. — 17 . 5 2 
nica (2 M. von Poſen) noch nicht zu Ende geführt. Die Brücken | davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Stetig. 5/7 . Br. — Leinöl er r. ohne A 115 * 925 68 68/73 32 
auf dieſer Abtheilung ſind bereits vollendet; von den beiden Un⸗ Faris, 3. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 35— b. n ohne Faß 123 5 * > — Zus de SOD0z 
ee n bei Karlsbrunn a M. von Poſen) iſt die eine fers | 71,40. Fialienisch che 5% Rente 53,85. Oeſterreichiſche Staats⸗ — Rübkuchen Yr in 5800 3 ern de 
tig und dürfte die zweite nebſt den beiden Durchläſſen in etwa Eiſenbahn⸗Actien 766, 25. Eredit⸗Piob. Actien —. Lombardiſche | Tralles und in g. 25 m 145 2 Gd. der b Faß 
Melt 25 ach u oe Er uber Clos 1 > 1 5 H ee ee * Kass 1 Uhr — ee nel 15% * Ars 114 e, Bültentbuene November 15 April 
en der n von Poſen er Glowno hinaus ift Sei | unge — Conſols von Mittags r waren gemel⸗ 8 
tens des Miniſteriums bis jetzt leider noch immer keine Entſchei⸗] det. — Sem feſt. incl. 5 7 8 9 355 er öde, Yr Frühjahr 1870 ohne Faß 15% 
dung getroffen worden. (P. 3.) Paris, 3. Novbr. Rüböl er November 101, 50, der * Br., ur 
Er ih zw Be 101,50, % Mai⸗Auguſt 101,50. Mehl her Novem — Stettin, Bez (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen unverändert, Jer 
Zuſchrift au die Redaction. „Der December 58,00, . Januar-April 58,30. Spiritus | 2125 J loco gelber inländiſcher neuer 57—63 &, bunter Poln. 
In Erwiderung des „Eingeſandt“ in No. 5743 der „Danz. Ztg.“, 92 Ni 61,00, — Regenwetter. 56—61 &, Ungar. 54—63 , 83/85 , gelber ra 63 
die Fortihaffung der Pappelallee in Zoppot betreffend, diene dem Antwerpen, 3. Novbr. Getreidemarkt ſtille, Weizen ab | & ber, Frühjahr 64, pH M bez. u. Br., 644 Mai⸗ 
Hrn. Einſender zur Belehrung, daß nicht der Ortsvorſtand, ſon⸗] MWorgaft 274 angeboten. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) | Juni 65 % Gd. — Roggen behauptet, Yor 20007 Be 1 7 5 
dern die Gemeindevertretung den Beſchluß gefaßt hat. Da die Raffinirtes, Type weiß, loco 603, er November 604, Yr Der 36-47} RG, SAH garantirt 49 bez., geringer 7778 44— 
e freie Strecke zwiſchen Ober: und Unterdorf jetzt bebaut | cember 60, Jr Januar 597. — Feſter. 45 Kg, Yır Novbr, ba a bez., Nov.⸗Dec. 45 . bez., 
wird, und die hohen, wegen ihres poröſen Holzes leicht brechbaren Newyork, 2. Novbr. (9 Are Babel. (Schlußcourſe.) jahr 44%, % CH e matt, er 1750 loco Oder⸗ 
Bäume den anſtoßenden Gebäuden ernſte Gefahr drohen, hat ſich ] Gold⸗Agio 27 (höchſter Cours 28, niedrigiter 278), Wechſel⸗ rucher 40411 * ärk. 30440 * — 527 77 Pe 1300 
die Gemeindevertretung, auf Antrag der Hausbeſitzer, zu obigem [cours a. London i. Gold 1083, u 11 185 Anleihe er 1883 | loco 27— 273 , 47/508 er Frühj. 27 & © Erbſen 
Entſchluß, nach vielem Bedenken und mit ſchwerem Herzen bes | 1154, 6% Amerik. Anleihe er 1 +, 1865er Bonds 1157, [* 2250 loco 49— 92 — Rüböl matter, loco 21 & Br., 
quemen müſſen; doch könnte die Ausführung noch inhibirt wers | 10/40 er Bonds 1074, Illinois 1374, e 283, Baumwolle, Der Nov. 123—12 7 & bez. und Gd., Nov.⸗Dec. 127 % Br. 
den, wenn der geehrte Einſender ſich verpflichtete, die Entſchädie | Middling Uplanb 46 Betroleum tarfinirt 343, Mais 1.03, Mehl All Mai 1235 4 bez. u. Br. — Spleltas matt, loc ohne Fa 


gung — Bi urch die Bäume veranlaßte Schäden an den | (ertra ftate) 5. 4% K bez., kurze Sieferuing mit Faß 111 A bez., = et. 
Febaud ſeine Kappe zu nehmen. — Uebrigens iſt der wee & 2. Nopbr. (er atlant. Kabel) * 140 Sn Br. 1 —5 Nov.⸗Dec. 143 . 
Stun r Ver ſchönerung Zoppots be jenes Vertretern jetzt reger | raffinirt 368. N. T.) jahr 143 K. n Weizen 63 25 Roggen 
denn je, und die Behauptung, daß die herrlichſten Bäume vers „ e ee 40 M, Rüböl 9255 . Spiritus 145 — Petroleum loco 8, 
ſtümmelt werden, kann nur aus Unkenntniß aufgeſtellt ſein, denn Danziger Börfe. 8½ N. bez., & Gd. Age 7 bes Gy Gd., 
ein Köpfen der Bäume N00 hier nicht aus Furcht vor Hin⸗ Amtliche Notirungen am A. November. Ze} Nov. 7 8 = bez. u. „Nov.⸗Dec. 8 Decht.s 
einwachſen in den Himmel, wovor derſelbe ſich wohl jelbit ſchützen Weizen %r 5100 we. 84 K Br., Januar: Fehn 87 N Br. de Eleme 
wird ſondern im Gegentheil vor Niederfallen zur Erde reſp. auf 105 a 125 500—550 J tr. ve „ Cisme 872 Fe tr. bez. — Hering, Schott. 
le hier oder auch bei ſchlechten Kronen, um ſolche zu ver⸗ friſcher W crown. u. fullb. 143 K tr. bez., 7 Februar 15 & tr. 
= und ae er zu Bao. 8.8 fein in gli und ch 1271327 . 929 — 300 Br bei. „„Setbering, Kaufmanns 8139 & tr. nach Packung in 
oppot, 3. November . Kumm. \ uction bez. 
A ser, e v re 2 7. 360 Berlin, 3. Novbr. Weizen loco dar nu 53—70 K 
Vermiſchtes. — . . . 124128) „ 410-450 „ bis 465 bez.] nad Qualität, 7 2000 er Ronember 58 K 2 November⸗ 
— In Frankfurt a. M. bat ſich ein Comits zur Errichtung roth. 1261327 „ 390-430.” 3° | December do. — Roggen loco e 2000 % 4748 „ bz, fein 
eines Börne⸗Denkmals gebildet. Das Geburtshaus Vorne s ordinar . 114 120/330 360 ‚ 495—50 Rg bz. 48—49 % bz., der Nov. 0 ÄTE A bi 
wird demnächſt Behufs Durchlegung einer Straße abgebrochen Roggen % 4910 unverändert, 2 Nov.⸗Dec. 40463 bz. — Saft loco Jar 1750 38 —50 &% 
werden. 99 0412 10 1 10 ee e 5 
e de ber Danziger Selen , e JJ ˙ re 
4. N b 5 anziget Ze N Auf Lieferung Yr April / Mai 1850 122% 2.325 a 320 Gd. 15715 r 60-60 8 ol, ng loco 8292 | 
Berlin, ovember. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. Berite Sr or ruhig, loco, kleine 109 f 4 ualität. 75 co 114 * der | 
Angekommen aD Danzig 4 Uhr Nachm. Erbſen er 5400 ful. loco, weiße Koch“ . 370 bezablt, 2010 Faß 2 * bz. pe Novbr. 5 1 5 Deren 3 
7 888 * 3 b. 7 755 917 07% Mittelwaare 2 360-3 65, do. 999167 auf Lieferung Jer 9 nl dab, 143 „b. — Dieb 02 ee 
Ben Nov.. 57 Zoſtpr. Pfandb. 70 70 Frühjahr 1870 % 340 Br., 2.330 Gd. 4 ir V. Rr. 0 u. 1431 ., Roggenmehl Nr. 0 2431 KA, 
Roggen ruhig 3 % weſtpr. do. 70% 79% ] Wicken Ser 54007 ſehr e 2 378 bezahlt. Nr. 0 u. 1 8 15 der Ctr. Unverſſeuert excel. Sad. — 5 
Re fande — 47½¼8 4% do. do.. 78½ 7848 Hafer 7, 3000% loco 72 159 3 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 er Ctr. unverfieuert incl. Sack er 5 
e En 47% 47°/sl Lombarden . . 136/136 ¼½ Leinſaat 43201 ö 5308 dinä 450 B November 3 & 30 55 bis 3 % 105 % bi. u. G., Nov. 
Johr. . 468 | 46 Lomb. Prior. Ob. 238 | 2374/8 hal ae 8000% Tr. 15 Er AL bin er . r. | December 3 N 8 O., December⸗Januar 3 A 8 MB. 
April⸗Mai 46 46. HOeſter. Silberrente 56¼ 50% | OP EN hf 2 1d 15 eur 9 % 3 Mon. 6. 23 Br. , Petroleum van es (Standard white) 7 Ct. mit Faß 
Rüböl, Nov... 12 124 Seſterr. Banknoten 82 82 6.23 755 ſe Ha Mon. 1504 Br. 2 Fi — dur; loco SH , der November⸗December 8/4 W bj. RB 
Spiritus feſt, Ruff. 3 75%½8 8% 1435 sn Fe eben e 44% 851 Br. 3 „London, 2. Nov. (Kingsford u. Lay.) Die Zufubren von 1 
April . e: “14 3% Ameritaner . 896% 89% Frachten. London 7. Dampfer 4s 3d, do. Ye Segel 38 fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 26,534 Or. 1 
17% 15% Ital. Rente . 52% 9375 5 oder Kohlenhäfen 36, Firth of Forth oder Kohlenbaͤfen 2s | Von enden Wel erhellen wir 5462 Faſſer und 3173 Sade. 
5 . . 10.¶7%8 104¼ J Danz Priv. BA — 1033 d, Alles Jr 500% Weizen engl. Gewicht. Shields 176 6d her pon a Hafer 51,162 Or. — Das Wetter war feit Freitag 8 
jo. 8 50 Wechſelcours Lond. 6.23 (6.28 2 ab gerades eichen. Holz, 13s e Load fit, Holz. Amſterdäm ſchön. — Die Zufuhr von e Weizen 7 heutigen Markte 
Stactsſcridſc. 78 | 1 2. boll. dee Stüd eillene O. Sleeper. war ſchwach und wurde zu den Preiſen des letzten 7 
. Me feſt. 81 fe Aelteſten der Kaufmannſchaft. lacirt. Der Beſuch war ‚gut doch fremder Weizen war wen 
a urt a. M., 3. Nov. GffectensSocietät. Ame⸗ n jegehrt und in einigen Fällen wurde etwas weniger Geld accep⸗ 
— * Grebitactien 2227, Staatsbahn 360, 1860er Loofe Danzig, den 4. November. [Bahnpreife.] bi: das 8 016 0 gemacht wurde, war nur mäßig. Gerſte, 
, Sombarben 240, Sülberrente 56}. ee und lebhaft. Weizen flau und geſtrige Preiſe kaum zu erreichen, bez, für roſtide | Bohnen und Erbſen waren unverändert im Werthe, Hafer flau 
Wien, 3. Novbr. Abend⸗Oörſe. Creditactien 75 5 nb miller Qualität 115/117—118/120—122/264 von 623/65— 8 einer Abu von 6d r Or. Mehl ruhig zu letzten Raten. 
8 73,00, 1860er Looſe 94, ee Looſe 114 67 051 154 28 — 12575 Qualität wenig oder nicht roftig und | — Die A 1 von den 14856 nach London iſt 
mi 281,00, Branco-Ku tria Mech IS 1 8 er 1 * Korn 124/12 30,3% von 75,775—7 79080 9% für er er 306, für 515 60 bis 


mbarden ole eizen, 46—59, neu 12 20-49, Danziger, 
— offiz. Schlußcourſe. Rente 59, 45, 5 8 00, 8180 join. mei | 5 10 ie e 8 Kbniasberger, a er 49617 alter 48—51, neuer 42 40, 


Der 

nalanleihe 69, 15, Creditactien 234,00, Londen 124, 25 120/1122125 — do. do, extra alter 51—55, neuer 46—50, Roftoder und Wols 
g ‚00, Ducaten 5, 91. 7 954—5 9 — 565 Fr Ex: 514 1287 beratenden geher 3 48—54, neuer 41749, Bommeriher, Eehwebiſder und 

Hamburg, 3. Novbr. [®etreidemartt.) Weizen Inch Erbſen von 60-61 87 Yar 90 fl. äniſcher alter 4752, neuer 4750, Petersburger und Ar⸗ 
ne 


und auf Termine feſt. Roggen loco 3400 ber iat auf Ter⸗]Gerſte, kleine 105 —108/10% von 40/1—42/43 65 7 7 Qual., e a 38—42, Saronka, Marianopel und Berdiansk 
Be eg ge Bon E e - 114 v 5 ld 0 e e e een N. Ari Ken neuer . 
"7 er- December 105 der afer 25—27 9%, ſehr ſchön li 
8 0 11 Br., 113 Gd. — Roggen der Krk ee Soleltas 144 bezahlt. Nenfahrwaſſer, 3 N ee Wind: WNW. 
ee Ropenben Denn 82 dr, 81 Ob, Betreine‚Börie. Better: trübe. Wind: W. — Weizen Angekommen: Hill, — (SD.), London, leer. 
loco e ee 00 20, „% Ma . Ste e bie 1 lachen Werktufe su Stande erde eic 10 1 
ruhig, e hauptfä en Verkäufe zu Stande. Preiſe re — 
20 f, 7 November 20%, Ar Frühjahr 20%. 1 ruhig. Zink Laſt ſeit Sonnabend — Umſatz 160 Laft. Bunt re Lutz Bad Maria, 8 Ausg ta 3 
dente 16 Beiroleum angenehme, a Fr 5 435, 127%. 72 440, bellbunt 124% 72435, 440, 126, 127% Gaudeſen, Capella Königsberg, beſtimmt nach Leith, Saat, — 
8 LD 445, 450, 120% 72.465, bochbunt ni t gebambet, 40. 1977 Niemann, Eliſe Link, Shields, Kohlen. — Beach, Citadel (S.) 
Bremen, 3. Novbr Petroleum, Standard white, loco 950 en gut zu laſſen. 120/14 2 312, 4 72.310, 18% Cronſtadt, leer. „ „ 
74878, „ur November⸗December 71 gefordert. Stille, aber feſt. 15, 317, 124% 52. 317, 320, 1 — 2 322, 1258 Retoufnirt: Preuß, Anna 
Wehen ale agen e e e = das de e e e 12 õ70 60%, 504, 565570 , Nateumegp. I Belt, „Marl“, Capt Brus, 1 Bf 
e. Roggen loco . mſa a eiße en 2 ' ’ 
— ii April 79k. Rüböl der Herbft nach & denen 109% (Engländer), 1 Schiff. 


ualität d 5400%. Kleine JE 249 ur 4320. 
Thorn, 3. Novbr. 1869. — Waſſerſtand: 1 Fuß 5 Zoll. 
Skit 4 . Wind: SW. Fit — Fele Regen J 


London, 3 Apt [Getreidemartt.] (Schlußbericht.) PR, 
2 Stettin nach Wloclawe⸗ W. Wopack, A. Haber, 
men 


Schwacher Marutbeſuc. Weizen bei ziemlich ſtarker Zufuhr ſehr | Hau e 7058055 eher .. ſehr 
m Hirt Mıcle mominet | hen, 1Bsadır 74 Sr. der. LiOH 73 a be 128% 70, 

nd un r. 8 ” 2 
| ſchleppend und williger. — Fremde Zufubren feit Item Mob. 15 8 ur 85 ½ Zollg. 65/75 Ge Br., other der 85% Zollg. 


tag: Weizen 22,160, Gerſte 1500, Hafer 26,790 Quarters. Bol 1 0 0 55 — ge Inc bean, Ze ‚Termine 552 25 Ar 808 5 Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


London, 3. Nopbr. [Schluß Cour ſe.] Conſols 935 24 524 on 80% 30 - 80 
— Spanier 27. g 6% 1355 951 Sombarden 6% Gd. ie ke 90 "Bollg. 10 0 Si Br., 513 Mn, Meteorologiſche Beobachtungen. 
ie e acc Aale 1855 e 2 Zu ai» Juni Sr 80, eg 525 Gm Br, 5 rsd ie Term. im 
1862 864. Silber 605. Türkiſche Anleihe be 1865 424. erfte, große, 7. 70% Bollg. 34/45 Br., 109/108 42 % | 3 53 Stand Aa Wind und Wetter, 
elde 93. 6% Verein. Staaten? u 1884 . bez., Meine . 70% Zollg. 35/45 As Br., 383/39/40 2 Par. Ain. 


bez. = 
* Hafer loco * 50% Zollg. 24 bis 30 % Br., AA re 995 
Leith, 3. N terſon & Co s 
885 N A 8 f 47 Gerſte 9 1 Ade; Zu⸗ bez., der Frühjahr der 50% Zollg. a v2 


3 r 325,88 7,3 W, flau, bezogen und trübe. 
dr. 9 61 8 ac 4 
R 167 Bohnen, Arbien niedriger, weiße Koch-, „ Wr 8 
Berliner Fondsbörse vom 3. Noybr. 
. 


8 329.05 5 W., mäßig, hell und wollig. 
12 328,44 | 35 WSS. friſch, bewölkt. 


Dividende pre 1808. Preuziſche Hands. - Poln Cert. A. 3 300 1 91 
a: Si en Staate. 1055 2044-34 05 u ® Field. Anl. ME 9 8 — g. =” 900 8 
Gifenbnhn-Netien. be Ste. — 15 11816 kaatsanl. 1859 5 1014 53 8 6189 
Dividende pre 1868. E Rhein E do. 5 851 B 
) 1 T 5 7 u a Amſterdam 1427 b 
ei AR Bel, e a, do. 1897 4 93 Mo dent l fl g. b Feen de d ben. AR = 
Aden Fa üb 1364-30-Eb5 da. 1553 f 81 Ha e 10 bn 1 sl I 
e ee e Be Me e 1a 
3 aats⸗Pr.⸗ — — 
Berta e haste 1% 1 Prioritäts⸗ Obligationen. Bel Sa bi 5/106 Sede Semi . 75 8 len Deftere W. 82 5 89 
gern Stettin 6 3 871 6% arlow 3 9 4 An | do. Grebitloofe 85. bp . bo, 2 Mon. 5 
„ 1212 111 > Meere 
Cie ele ir eee erliner Anleihe 4 fäniee 181916 9 ig 8 Zuge 5 
r zoo  Iotpre Me 2705 Mumiiengoste Tin nie 2 Men. 5 
7 en 
2 Slam . 50 91 Serliner Sanbels-Öel, 10 4 18 06 0 0 bi dena. 34 704 b do. bo. 1862 5 863 65 5 
ldap Verba III 4 1691 Dies St 14 | 108% « 14804 bau bo. engl. Std. 18645 | 91 @ 
e ee een 15° & 146.01. 1238/80 b — 6 199 9 840 enfhe = 4 | 812 55 do. holl to. 89 © 
Sen Abele editb.⸗Pföbr. 10 8 bz . 9 Pfobr. 30 77 do. engl. Anleihe 0 Gold- and Perſergelb. 
9 1 10 10 G 15 — 4 ne Bee 70% ©  |Rufl. Pr. Anl. 1864: 5 114, bz sch ie 
9 2 K 4 %%% de dealt bse, a 9 l {m do. 4 def s do. de. 1 111% 3 Ft. B. m. N. 99% 5; N. 112105 
Vederſchle.⸗Mart. 4 4 5 oien 3 101700 bi 10 1 2 „ des. b 7 © „ohne N. 903 65 Csdr. 112 0 
Eyes 11 44181 5. Bonbntbeite 834 123° 5 „ SEE 4 15 70 7% eaten W. 82 bi 897 2 
Oberſchleſ. Litt a 181 N k. Bodencredit⸗Pfbr —- re 143 8 neue 1 A 67} © 42 Ben. — 53 
de. e 34050 95 mn. N. Prtvatbanf 5 14 | er . N . 671 8 12 142 E h 
de 3 omm. R. Priv 8770 10 Dang Hp bf. 85 G kl. 86 b 1 ſöbr Boni A136 5 u ars 1124 Silb. 20 234 


Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte glückliche | 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem 
kräftigen Knaben zeigt Verwandten und Freunden 
* beſonderen Meldung 7 9 0 


Adl. Rauden, den 3. November 4869. 


Keine andere Maſchine hat bis jetzt eine ſo hohe Aus⸗ 
zeichnung erhalten: 


Diplome d’honneur: 1869, 
Rappel Medailie d'or 1869, 
Medaille d or 1867, 


& hat dem Herrn über Leben und Tod gefal: 
8 len, meinen guten Mann, unſern Vater und 
E Bruder, den Thierarzt Nobert Huth am 2. 
5 November, Morgens 8% Uhr, im Alter von 60 
Jahren 6 Monaten und 20 Tagen plötzlich son 
Bieſer Welt een Um 1 55 e 


u das Gren Ber, Ghrenlegion 


Bei I h. Anhuth, Langenmarklt 
No. 10, iſt ſo eben eingetroffen: (9162) 


Die Conſulate des Nord⸗ 
b deutſchen Bundes. 


Geographiſch geordnetes Verzeichniß der General⸗ 


Origiual-Elias-liewe- Nähmaschinen. 


Dieſe 3 * zur Auſicht reſp. Ankauf für Familien und Ge⸗ 


Victor Lietzau, 


f Confuln und Conſuln des en Bundes Nähmaſchinen⸗Niederlage in Gene 2 
® Brodbänkengaſſe und Pfaffengaſſen Ecke 42, 
Daſelbſt wird gründlicher Unterricht bereitwilligſt ertheilt und mehrjährige Garantie 1101) 


Neuteich, den 3. November 1869. (9156) | 
| 
1 
i 
\ 


nebſt Ortsregiſter. Preis 5 
B Zablungserleichterungen werden gewährt. 


n Prreussische Schleswig-Holsteinische 


Verlag von Otto Meissner in e 


r dee bee, | Landes-Industrie-Lotterie, 
Contents: — Modern English Poets. 25 E un der 1. Kla e am 10. 5 m 2 
. ee ei Vehung unſere Spieler, fe 90 f 0 1 b. 3 


Kean, — Madame Roland. — Charlotte 


Auſpruch auf ein Freiloos zur 1, 251 e 
haben, dieſes baldigſt von uns abzuholen. f an ; 90 
Bronté. — Alexander von Humboldt. — 

Prince Henry the Navigator. — Robert 


' Neger 25 Gelhor wel. indie en on. und 3 

Owen, — Nuremberg. — The En 8 = — 2 8 

Family Secret. (9641) ) — n e NE x 8 

Vorräthig in der E. Saunier’ schen 5 
Buchhandlung, A. Scheinert. 


Gunmiſchuhe 


u 


franzöſiſche und engliſche Fabrikate in her Qualität, em: 


vfieptt zu billigen Preiſen Ed. Loewens. F 


. Summife 


N e zu bi 


So eben erſchien und iſt in Danzig in i 
unterzeichneter Buchhandlung zu haben: : 


Billige Ausgabe 
Briefe aus den uhren 1830 1847 a 


Felix Mendelsfohtt: Bartholdy. 
Herausgegeben von Paul Viendelsfohn: 
Bartholdy und Profeſſor Dr. Carl 

e e e 


in engl. ‚ruf. Ber 
FR franz. Primawaare, 
igſt t 1 855 
Julius Naumann, 
Langgaſſe 50. 


Beſſe friſche Rüb⸗ und Leinkuchen 


Für Wiederverkäufer empfehle: 
Trauben⸗Roſinen 
auf Lagen in verſchiedenen Marken, 


Smyrna⸗Feigen, 


Preis geh. in 1 Bd.: 0 2.; geb. in 1 Bd.: Mala ga⸗ do offerirt billigſt Obar Inder 9147 
Verlag v. As, Mendelsohn in dic. do. Apfel inen, Comtoir: Hundegafl fe 65. 
I. Saunier sche Buchbd Ig, dg. a 57 40 Klafter Buchenholz 


Kin dan 1 Bertauf. Offerten in der 4355 


unt er N 
0 N Pfad. militairfromm, 
ab ran mit Stern, 55 gu groß, 1 Jahr 
alt, kräftig, edel und ein Wagenpferd, 17 
ftark, auch geritten, 5, 4“ groß. 5 Jahre alt, 
ſchwarzbraun, ohne Bidet, ſtehen in 1 
bei Dirſchau zum Verkauf. 520 


150 fette Hammel und 


A. Scheinert. 


Franz. u. rhein. Wallnüſſe, 

Lambertnüſſe, 

Chiavaranüſſe, 

Paranüſſe, 

Catharinen⸗Pflaumen. 5 
Carl Schnarcke, 


Die in jeder Richtung co 
Mi kalien⸗ Leih = Kufinlı 
Th. Eisenhauer, 


in vorzüglicher Qualität empfing 
Carl Schnarcke, 


unter der billige 7 0 von C. F. 


8 8 
= Peters, H. Litolff u. L. Holle. ö 


in iche Qualität empfiehltz 
(9163) Paul Woitge, Langgarten 12. 


1 47. 


Die Pianoforte⸗Fabrik Gefuͤtterte Beugitiefelettes, 


d 
von Gefütterte Lederſtiefelettes, 


| ; 


20 Mille gute Manfteine 


find billig zu verkaufen. 
Carl Wm. PA 


Breitgaſſe 69. 
Ein Grundfück auf Langzarten, paſſend 
jeden Geihäftsmann und Rentner, das ſich 
ſehr gut verzinſt, bei einem kleinen Anbau eines 
Ladens würde ein bedeutendes Geſchäft erzielt 
werden, indem die Kaſerne in der nächſten übe 
liegt, ein Garten zur Errichtung einer Kegelbahn 
iſt vorhanden, iſt wegen Krankheit des j 90897 
Beſitzers bei einer Anzahlung von 1000 —1 
zu verkaufen oder mit einem nahe bei Danzig 
liegenden ländl. Grundſt. z. vert Hr. Fürft, 
1. Damm 6 wird nähere Auskunft ertheilen. 
Er n Grundſtück mit mehreren bequemen Mob: 
nungen, großem Ouſt⸗, Blumen: und Ger 
müſegarten, Hof, Stall, Einfahrt und Brunnen ꝛc., 
bei Langefuhr an der Chauſſee und nahe der 
Eiſenbahn, iſt im Ganzen oder in einzelnen 
Piecen zu vermiethen, auch zu verkaufen, oder 
zu vertauſchen. Näheres im Geſchäfts⸗Bureau 
yes Agenten Wofche zu Langefuhr (bei zn ig) 
No. 3, neben dem Gambrinus. 91610 
5 5 mie Bene ſuche ich einen 13 
a) Mann, Deſtillateur, mit vollſtändiger Fach⸗ 
lenntniß und Zeugniffen über moraliſche Führung, 
Culm, im November 1869. 
(9155) Joſeph Schmarſe. 
Ein zu St Albrecht . Grundſtück, 
worin bisher ein Schank⸗ und Materials 
Geſchäft betrieben, ſich auch zu jedem arderen 
Geſchäfts⸗ Unternehmen eignet, beſtehend aus einem 
neuen Wohngebäude, Stallungen, Hofraum und 
Auffahrt, iſt ſofort aus freier Hand zu 9 
oder auch zu verpachten. (9154) 
Das Nähere beim Hofbeſitzer Wohlert zu 
Hundertmark. Vorgekommener Irrthümer weden 
wird bemerkt, daß dies nicht das früher Otto 
Iſecke'ſche Grundſtück iſt, worin Reallaſten 
wegen ein derartiges Geſchäft nicht betrieben 
werden Tann. 
“ine geprüfte muffkaliſche Erzieherin mit den 
beiten Zeugniſſen er ag hlen tun 
Fräul. Fiſcher, Hundegaſſe 103. (908 
Cine erfahrene Land wirthin, die 8 
e. St. felbitit. die Wirthſchaft 


ahre auf 
eführt hat, 
E J. Dan, kortenmachergafße 5 


in routinidter Secretait in geſeztem Alter, 

der früher viele Jahre bei einem Rechtsan⸗ 
walt und Notar ar tändig gearbeitet hat und 
nicht nur eine jehr ſchöne Hand ſchreibt, ſondern 
auch im lie und Expediren, ſowie im 
Rechnungsweſen ſehr geübt ift und die beiten 
Atteſte beſitzt, wünſcht wieder ein Engagement 
als Bureauarbeiter, e oder Fabril⸗ 
aufſeher. Näheres im Geſchäfts⸗Bureau 70 
Agenten Woſché zu Langefuhr (bei A0 
o. 3, neben 9 f. Gambrinus. 
& 1 Lehrling für das Comtoir eines rn 

ranz⸗Geſchäfts wird unter günſtigen 3 
gungen ſofort geſucht. Adr. unter 9140 durch die 
Expedition dieſer Zeitung 
ein junger 3 möchte Abends nach 

7 Uhr wöchentlich 8—10 Stunden Kern 

1 Bong erten unter No. 


b e b we — 


0 Königsb. Lagerbier 
5 120 85 


aus der a. gon E. Schifferdecker 
& Co, vom Faß a Seidel 15 Sgr. 
empfiehlt 


| 
LCanggaſſe 10, vis-A-vis dem Rathhauſe, (9131) Brodbänkengaſſe 47. S afe 6 Alb ert 1 eim ann, 1 
225 Be den bannen. Hoi . — — Seh hen Wer End bei Natel. 2. Damm No. 16. eln 
au tea al D 7% „1. Kr 4 — 2 ö 
Sgr., 2. Nachtrag (bis October . e einſten Werder Leckhonig, eee 
eee ee Malaga⸗Weintrauben Tlürliſche Pfaumenkreide Unfe de Prusse, 


Dom heutigen Tage ab nur 


König geberger Lagerbier, 


vom Faß a Seidel 


Vourleſungen 


5 — P , 1 91 
t 2 * 1 + i io 
V Pariſer, Wiener u. — BorussiaHalle, — 
5 Die Kate ver Bank befindet ſich in Dae | Berliner Schuh⸗ Retaurant „Sönie gef do. u 
Kar von heute ab Hundegaſſe 28 und iſt Herr WIL- 22 8 . zu’ ayer 5 5 197 
melm Arndt daſelbſt Zum Bene der⸗ Aechte Teichkarpfeu, waar en e ee 1 7 Na 
n 8 1 le, oe 18. friſche Silberlachſe, | für Waldſchlößchen zc. in befter 10 abge· 
Hermann Petersilge 5 verfendet prompt und 0 ＋* ee: 9 Herren 0 140516 1 und Weißweine, nebſt guten b. 
(9103) Bevollmächtigter der Bank. „ a lung. Fiſchmarlt . . 
Mit Schiff „Thor“, Capt. Adelberg, empfing f | 5 Winkerſtiefel, Ir. Straßb. Günſeleber⸗ 
direct von Malaga: | Th te 2 II WM. agdſtiefel, L 
Citronen in ganzen und halben Kiſten, ed 150 ai on 5 ha. Paſtete, (9159) 
Trau eee in 3 verſchiedenen | Bari) er Opern läſ er | Fange lebende SUMMEN, 
Johannisbrod, tw rlcöbaltiger Auswahl zu billigen feiten | | Sausthube: . friſ che Aal e Auſtern, 
Bgalencin Mandeln 6 . und andere Delieateſſen 
: ust. Grotthans & Co., amen 
ah feifihe Weintrauben, C618) Optiker, Jopengaſſe 26. | „Dame 8 im Nathsweinkeller. 


Robert Hoppe. 


‚ Ziems, 


Heifigeneifigafie No. 22, 
empfiehlt eine Auswahl Flügel und Pianinos 
eigenes Fabrikat, ſowie vorzugliche Concert⸗Flügel 
aus der Fabrik von Carl Röniſch in Dresden. 


2. Gefütterte Tuchſtiefelettes, 

eee 
elettes, 

Wale Las e 


Weiße engl Lederſchuhe, 


Cotillonſachen. 


TE EEE EEE EISEN ORTE FETT GER TE 


in der Handels⸗Akademie. 


err Friedläu akeſpeare's 
80 0 0 Sprache leſen. Billete zu 1 Bun 


an € Getreide: und Derfadung aöfäde, Bale leſung ind an der Kafle zu 15 e zu daben⸗ 

5 K dungen pro Dtz gr., ' Uerbilligſt eiſen, 0 

Anal, las Hecons „ e Sausiauhe,, "Danziger Stadttheater. 

Fe e enter Kind e Be nu 

4 advolle Cotillon « ©e 5 um dritte ü 

5 Sar, "bis 2 Thlr. pro Dutzend, Schärpen, Bu Bee er ge in er: Fügen, Neueſte Geſargspoſſe in 5 dern 
Schürzen, Diademe und farbige Fächer zum | Offerten im, Comtoir von Ferd. Mig, Langen — 8 und einem Vorſpiel von A. Conradi. 

„ Lonis Loewensohn j matt 8, erbeten, 925 Fa Selonke’s Varietö-Theater. 
8231) 9 7 Feinſte ſeinſte Werder Tiſchbutter, hub Schuhe, Freitag, den 5. November. 2 Son 
ſowie eine geringere Qualität zu ermäßigten Sign er tagsräuf jeher. d Luftipiel in 1 Att. Die 

Pꝛreiſen empfiehlt Ver iche Langgarten 12. 3 5 Maskerade im Dachſtübchen. Schwank in 


des Weinlagers der Firma Da- 
niel Feyerabendt wird zu den 
bisher ermäßigten Preiſen fort⸗ 


Rüb⸗ und Leintuchen 


| haben auf Lager und empfehlen billigft 


r n 


77. Langgaſſe 77. 


Richd. Dühren & Co., 


(8595) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


geſetzt. 


9145) 


5 : 2 S 2 „„ T 2 E l 
e IC WR ERS ENSTEIER : 


1 Act Die Zillerthaler. Lıiederfpiel in 1 Act. 
— Ballet. — Production des Elaſtikers 


Herrn Gene. 


Dombau⸗Looſe à 1 3. bei Meyer & GSelborn, 


Bank: u. Wechielgefhäft, Danzig, Langenmarkt 
Druck und Verlag von A. W. Kafemant 
in Danis. 


